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die religiöſen Gefühle andersdenkender, zumalDeutſt che Literatur.
Gottfried Keller⸗Ausgaben katholi  er Leſer Es iſt 10 durchaus zutref⸗

fend daß Keller ſelbſt hierin mit em
Kellers Werke Herausg. von Ma x Beiſpiel nur allzuoft voranging; Über eine

—Kritiſch⸗hiſtoriſche und engherzige, polemiſche Stellungnahme In reli⸗
läuterte Ausgabe. (Meyers Klaſſiker⸗Aus⸗ giöſen Fragen vermochte ſelbſt In ſeinen rei⸗
gaben) Bäünde 8⁰ Leipzig u. Wien 1921. feren Jahren ſich nur ſelten erheben. Aber
Bibliographiſches n  Itu Geb 272.— muß enn der Herausgeber ſeiner Werke dieſe

Ausgewählte Werke von Gottfried durch den Gang der glücklicherweiſe
LI it einer Einführung, Einlei⸗ überholte, DOn der großen ehrza der heu

tungen un Anmerkungen herausg. von Prof. gen Landsleute Kellers nicht mehr verteidigte
Dr. Otto Hellinghaus. 2 Bände. 12² Auffaſſung noch tief im Jahrhundert tei⸗
Freiburg i. Br. 1921 Herder Co Geb len? Iſt mit wiſſenſchaftlicher Objektivität .

10 (G) vereinbar, Kellers genügend bekannte „Legen⸗
Die Gottfried Heller⸗Literatur iſt in den den  e als „ein unerreichtes Ideal von Na  ivität

letzten Jahren faſt unheimlich raſch Ange⸗ für ewige Zeiten“ anzupreiſen 77 un
den angeblich tendenzloſen Charakter dieſerſchwollen, und eitdem die riften des Dich⸗

ters für den Wettbewerb der Verleger frei Erzählungen In überſchwenglichen Ausdrücken 2———  8*3geworden ſind auch großen und 3 feiern, da wir doch des Dichters eige⸗
kleinen, faſt jedem Geſchmack angepaßten Aus⸗ nes derbes Geſtändnis beſitzen nahm

ſieben der acht Stück QAu dem vergeſſenengaben wirklich nicht ehr Unter den erſteren
nimmt die von dem Baſler Literarhiſtoriker Schmöker, fing ſie mit den en un heiligen
Ma Nu 4 beſorgte achtbändige Worten Koſegärtchens un machte ann
einen ehrenvollen Platz ein, der ihr von einer eine erotiſch⸗weltliche Hiſtorie daraus, in wel⸗

cher die Jungfrau Maria die Schutzpatroninandern nicht leicht ſtreitig gemacht werden
dürfte. Nußberger iſt von Jugend auf mit der Heiratsluſtigen iſt“ In Wirklichkeit zeigt
Heller und Uem, wWwS Üüber ihn erſchien, ver⸗ ſich hier die Kluft wiſchen Voltaire und Keller
raut, hat ann ſchon vor 20 Jahren ſeine erſte als lange nicht ſo tiefgehend und weit, wie der

Herausgeber dies darzuſtellen ſich alle Mühewiſſenſchaftliche Arbeit über den Dichter PT·
öffentlicht Der Landvogt von Greifenſee und gibt Die bedauerliche Befangenheit Nuß⸗
ſeine Quellen) un verlor ſeitdem die Spuren bergers In Weltanſchauungsfragen un auch
ſeines berühmten Landsmanns nicht mehr Qu gelegentliche ſchon rein literariſch anfechtbare

Urteile des Baſler Gelehrten (wie dasden Augen. Der vorliegenden Ausgabe kam
überdies die gelegentliche Miitarbeit undUnter— über Varnhagen) ſollen uns indes nicht Ab⸗
ſtützung mehrerer Keller⸗Forſcher wie Prof. halten, dieſe ſehr beachtenswerte Bereicherung
Dr. mil Ermatinger un Direktor Dr. Her von Meyers Klaſſiker⸗-⸗Ausgaben Im Beſitze

jedes kritiſch geſchulten Leſers wünſchen.mann er in Zürich 7 gute, un Nußberger
konnte ſeiner Arbeit die Handſchriften des Die von Hellinghaus beſorgte Keller—
Kellerſchen ◻

EeS 3u Grunde legen. Das Ausgabe wendet ſich le weiteren Kreiſe
nötige literarhiſtoriſche Rüſtzeug iſt enn auch des katholi  en Leſepublikums. Begreiflicher—
zweifellos vorhanden, und die gediegen Aus⸗ weiſe wurde hier auf eine Wiedergabe der
geſtatteten Bäünde bieten nicht nur die Werke „Legenden“ verzichtet. Auch von den „Züricher
des Dichters überſi

ich zumeiſt nach der Novellen“ und den Teilerzählungen des „Sinn⸗
Reihenfolge ührer Entſtehung geordnet bon gedichts“ ſind I* insgeſamt ler Stücke Aus⸗
den Gedichten QAus der erſten Jugendzeit bis gewählt. Ebenſo fehlen der „Gr  une Heinrich
8 dem Alterserzeugnis, dem Roman „Martin „Masrtin Salander?“ un die biographiſchen
Salander“ un Hellers autobiographiſchen riften des Dichters. Dagegen bringt der
riften ſondern Üüberdies eine 110 Se  O erſte Band „Die Leute von Seldwyla“ und
ten ſtarke, von intimer Vertrautheit mit dem der zweite nebſt den erwähnten Novellen auch
Stoffe zeugende biographiſche Einführung eine gute Auswahl Gedichte. Eine kurze 10
nebſt ausführlichen Einleitungen 8 den ein⸗- graphiſche Einführung und knappe Kommen⸗
zelnen Werken. tare 8 den einzelnen riften ſind recht dan—

Eines vermißt mia  — nde bei Nußberger kenswert. Das Sätzchen in der Einleitung
recht ſehr das menſchliche Verſtändnis Ur von dem „hochkonſervativen, den Frei
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Unenden Luzern“ m Wohl Kie 985

EudenLedens. Abrrwührend beiStifter diehra.

tur in plaſtiſcher Körperlichkeit mit ihren gegen⸗

Verſehen in dieſe katholiſche Ausgabe von

G. Kellers Werken hereingeraten; den ge⸗

ſtändlichen Farben Träger der Stimmung iſt,

ſchichtlichen Tatſachen entſpricht es jedenfalls

ſehen wir hier den körperlos wogenden Wider⸗

nicht. Die kleine Entgleiſung iſt in einer neuen

ſchein der Dinge in der ſehnenden, ſuchenden

Auflage, die man der hübſchen, geſchmackvoll

Seele Heiners. Alles iſt aufgelockert und auf⸗

ausgeſtatteten Edition wünſchen möchte, leicht

gelöſt in Gefühlswerte. Hier wird nicht mit

zu verbeſſern.

Alois Stockmann 8S. J.

dem dünnen Pinſel Stifters gezeichnet, ſondern

3

mit breiten, verſchwimmenden Strichen muſi⸗

Altenroda. Bergſtadtgeſchichten von Paul

ziert, — Münſter mit ſeinen kupfergrünen

Keller. 8' (211 S.) Breslau 1921, Berg⸗

Türmen und lindenumkränzten Kirchen, Rom

ſtadtverlag.

mit ſeinen Monumenten, die Tiberhänge,

Im weißen Luftſchiff mit ſilbernem Propeller

Vignen und die Campagna müſſen ihre Tinten

entfliehen wir der Großſtadt und der Gegen⸗

und Linien hergeben, um die verträumte, ver⸗

wart und landen in der Vorkriegszeit zu Alten⸗

ſonnene Seele zu füllen. Unverſieglich, aber

roda, einem Städtchen mit Katzenkopfpflaſter,

eintönig ſtrömt der Fluß ſchöner Worte; dann

ſpitzgiebligen Häuſern, Söllern und Balkonen.

und wann ruft uns ein Satz in Sperrdruck

Da tiſcht der Dichter in behaglicher Erzähler⸗

etwas beſonders Wichtiges zu.

Auch die

freude viel Gutes auf, Idylliſches und Mo⸗

Menſchen ſprechen in dem ſingenden, ſchwär⸗

raliſches, Humoriſtiſches und Komiſches, Sen⸗

menden Tone des Erzählers. Es wurde mir

timentales und Märchenhaftes. — Sagt da

wirklich wie an einem Sonntagnachmittag zu

Vater Anſorge vom Gefühl nach einer guten

Mute; ich verſank in Beſchaulichkeit, Träu⸗

Tat: „Es iſt als ob die Seele ein Bad ge⸗

merei — in Halbſchlummer.

nommen und ſich drauf an etwas Gutem ſatt⸗

Der kleine Umweg. Eine Erzählung von

gegeſſen und ſattgetrunken hätte.“ So iſt dir's

auch nach der Leſung dieſerBergſtadtgeſchichten

Heinrich Zerkaulen. 8e(118 S.) Kempten

zu Mute.

1921, Köſel & Puſtet.

Der Held im Schatten. Von Karl Brö⸗

Nicht nur einen Umweg und nicht nur

ger. 8 (204 S.) Jena 1919, Eugen Die

kleine Umwege macht Hans Peter, bis er den

derichs.

geraden Weg zu ſeinem Ziel findet an der

Seite Annelieſes. Still und verſonnen iſt er,

„Der Held im Schatten“ iſt ein Bekenntnis⸗

buch. — Ernſt, das künſtleriſch veranlagte Pro⸗

phantaſie- und gemütvoll, eine Dichternatur;

*

letarierkind, entwickelt ſich aus ſelbſtiſcher Ver⸗

dazu ungeſchickt im praktiſchen Leben, ſchwer⸗

fällig, taſtend, unſicher. Der Trotz und die Kna⸗

einſamung zur Gemeinſchaft, erſt zur ſozial⸗

benunruhe des Obertertianers ſchmilzt in der

politiſchen Solidarität der Arbeitnehmer,

ſchließlich auch zur tief menſchlichen Verbun⸗

Verliebtheit zu der zwanzigjährigen filia hospi⸗

denheit mit Weib und Kind. Leider findet er

talis. Die unverſchleierte Schwärmerei für die

bewegliche, kunſtſinnige, drollige Nichte des

nicht die Gemeinſchaft mit der Mitte allen

Buchhändlers bringt ihm die Entlaſſung vom

Zuſammenſchluſſes; Gott, Religion und Kirche

Gymnaſium. Als Volontär in einer groß⸗

werden abgelehnt. Das Vußere ſeines Le⸗

2233

bens: Uneheliches Kind, als rebelliſcher Real⸗

ſtädtiſchen Buchhandlung gewinnt er an einer

ſchüler davongejagt, als Kontoriſt wegen wie⸗

holſteiniſchen Malerin einen Kameraden. End⸗

lich Abteilungsvorſtand einer Volksbibliothek

derholten Kaſſendiebſtahls im „Kittchen“, ob⸗

geworden, leidet er beſchämend unter der Un⸗

dachlos, zwei Jahre Soldat, Bauarbeiter,

Journaliſt an einer ſozialiſtiſchen Zeitung. Die

ruhe ſeines Blutes. Aber er wird nicht fuß⸗

erotiſchen Erlebniſſe ſind realiſtiſch, aber nicht

krank auf all dieſen Umwegen; ſchließlich fin⸗

det er ſich aus aller Verliebtheit zur Liebe in

lüſtern geſchildert. Die Darſtellung, erſt durch⸗

ſchlichter Treue, zur Geſpielin ſeiner Kindheit.

ſichtig und ſchlicht, wird mit dem wachſenden

„Je tiefer ein Menſch gefallen, um ſo einfacher

Helden reicher und farbiger.

wird er hernach. Er ſieht durch ͥRauſch und

Hans Heiner Roſeliebs ewiger Sonn⸗

Stimmung auf den ruhigen Pol.

Das iſt

*

tag. Von Heinrich Schotte. 8 (255 S.)

Selbſtbeſcheidung, Demut, liebendes Ver⸗

Kempten 1921, Köſel E Puſtet.

zichtenkönnen.“ Und auch die Liebe iſt ihm

68

Wer ein reichliches Maß ſtimmungsgeſät⸗

nicht mehr Ziel des Lebens, ſondern die Ar⸗

tigter Naturſchilderungen liebt, kommt bei

belt: Hand in Hand einen ſteilen Berg hinan⸗

—

H. Schotte auf ſeine Rechnung. Wie bei Stifter

zuſteigen, alle lockenden Umwege zu laſſen und

—

überwuchert die Natur das Gehäuſe menſch⸗

Verirrten Führer und zu ſein. —ſp

ngenden Luzern“ i
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ſt wohl nur aus lichenLebens. Aber während beiStifter die Na—
tur In plaſtiſcher Körperlichkeit mit ihren egen⸗Verſehen in dieſe katholiſche Ausgabe von

G. Kellers Werken hereingeraten; den ge⸗ ſtändlichen Farben Träger der Stimmung iſt
ſchichtlichen Atfachen entſpricht eS jedenfalls en wir hier den körperlos wogenden Wider⸗—

* nicht Die kleine Entgleiſung iſt In einer ein der Dinge in der ſehnenden, Uchenden
Auflage, die moa  3 der hübſchen, geſchmackvoll Seele Heiners. Alles iſt aufgelockert un auf⸗
ausgeſtatteten Edition wünſchen möchte, leicht gelöſt in Gefühlswerte. ler ird nicht mit
8 verbeſſern. Alois Stockmann dem dünnen Pinſel Stifters gezeichnet, ſondern

mit breiten, verſchwimmenden Strichen muſi⸗Altenroda. Bergſtadtgeſchichten von Paul ziert, Münſter mit ſeinen kupfergrünenKeller. 8⁵ (211 S.) Breslau 1921 Berg⸗ Türmen und lindenumkränzten Kirchen, Rom
ſtadtverlag. mit ſeinen Monumenten, die Tiberhänge,
Im weißen Lu  iff mit ſilbern Propeller Vignen und die Campagna müſſen ihre Tinten

entfliehen wir der Großſtadt und der Gegen⸗ und Linien hergeben, un! die verträumte, ver⸗
wart und landen in der Vorkriegszeit zu Alten⸗ ſonnene Seele zu füllen Unverſieglich, ber
roda, einem Städtchen mit Katzenkopfpflaſter, eintönig ſtrömt der Fluß ſchöner Worte; ann
ſpitzgiebligen Häuſern, Söllern und Balkonen. und wann ruft uns eiln Satz in Sperrdruck
Da der Dichter In behaglicher Erzähler⸗ beſonders Wichtiges 8 Auch die
freude viel Gutes auf, Idylliſches und Mo⸗ Menſchen ſprechen in dem ſingenden, wür
raliſches, Humoriſtiſches und Komiſches, Sen⸗— menden Tone des Erzählers. Es wurde mir
timentales un Märchenhaftes Sagt da wirklich wie einem Sonntagnachmittag 8
Vater Anſorge Om Gefühl nach einer guten Mute; ich verſank in Beſchaulichkeit, rau⸗

2
Tat „Es iſt als ob die Seele eiln Bad ge⸗ merei In Halbſchlummer.
nommen un ſich drauf etwas Gutem ſatt⸗

Der kleine Umweg Eine Erzählung vongegeſſen und ſattgetrunken hätte.“ So iſt ir's
auch nach der Leſung dieſerBergſtadtgeſchichten Heinrich Zerkaulen. 80 (118 S.) Kempten
8 Mute 1921, Köſel Puſtet
Der Held Iim Schatten. Von Karl Brö⸗ icht nur einen Umweg und nicht nur

ger. 8⁰ (204 Jena 1919, Eugen Die kleine mwege macht Hans Peter, bis den
derichs. geraden Weg ſeinem Ziel findet der

Seite Annelieſes. Still un verſonnen iſt Er,„Der Held im Schatten“ iſt ein Bekenntnis⸗
buch Ernſt. das künſtleri veranlagte Pro phantaſie⸗— un gemütvoll, eine Dichternatur;
letarierkind, entwickelt ſich Qu ſe

1

45 er⸗ dazu ungeſchickt Im praktiſchen Leben, er

fällig taſtend, unſicher. Der Trotz und die Kna⸗einſamung zur Gemein  aft. erſt zUT ſozial⸗ benunruhe des Obertertianers ſchmilzt in derpolitiſchen Solidarität der Arbeitnehmer,
ſchließlich auch zur tief menſchlichen Verbun⸗ Verliebtheit 8 der zwanzigjährigen Hlia hospi-
denheit mit Weib nd Kind Leider findet talis Die unverſchleierte Schwärmerei für die

bewegliche, kunſtſinnige, drollige Nichte desnicht die Gemeinſchaft mit der Miitte llen Buchhändlers bringt hm die Entlaſſung vomZuſammenſchluſſes Gott, Religion un Kirche Gymnaſium. Als WVolontär in einer groß⸗werden abgelehnt. Das Außere ſeines Le⸗
bens: Uneheliches Kind, als rebelliſcher Real⸗ ſtädtiſchen Buchhandlung gewinnt an einer

ſchüler davongejagt, als Kontoriſt wie⸗ holſteiniſchen Malerin einen Hameraden. End⸗
lich Abteilungsvorſtand einer Volksbibliothekderholten Kaſſendiebſtahls Im „Kittchen“, Ob⸗ geworden, leidet beſchämend unter der Un⸗dachlos, zwei re Soldat, Bauarbeiter,

Journaliſt einer ſozialiſtiſchen Zeitung Die ruhe ſeines Blutes. Aber wir nicht fuß⸗
erotiſchen Erlebniſſe ſind realiſtiſch, ber nicht krank auf all dieſen Umwegen; ſchließlich fin⸗

det Qau ler Verliebtheit zur Liebe Inlüſtern geſchildert. Die Darſtellung, erſt durch⸗ eLTreue, zur Geſpielin ſeiner Kindheitſichtig un ſchlicht. ird mit dem wachſenden „Je tiefer einen gefallen, ſo einfacherHelden reicher und farbiger. ird hernach Er le durch au uòun
Hans Heiner Roſeliebs ewiger Sonn⸗ Stimmung auf den ruhigen Pol Das iſt

* tag Von Heinrich Schotte 8⁰ (255 S.) Selbſtbeſcheidung, Demut, liebendes Ver⸗
Kempten 1921, Puſtet zichtenkönnen.“ Und auch die Liebe iſt ihm
Wer ein reichliches Maß ſtimmungsgeſät⸗ nicht mehr Ziel des Lebens, ſondern die Ar⸗

tigter Naturſchilderungen liebt, kommt bei beit Hand in Hand einen ſteilen Berg hinan⸗
H. Schotte auf ſeine Rechnung. Wie bei Stifter zuſteigen, alle lockenden Umwege 8 laſſen und
überwuchert die Natur das Gehäuſe men Verirrten Führer und 8 ſein.
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wahrt die religiöſe Kraft dieſes enſchenHumorvoll in leinen Abſätzen erzählt das
4***Zerkaulen oft macht eine Nuſe, einen ſchickſals davor, in eti  en Schein 3 ver⸗

mit ſchelmiſchen Augen anzuſchauen. Nur wir fliegen. Von türkiſchen Seeräubern zum
viel in halb allgemeinen Wendungen be— Sklaven gemacht wird der Franziskanerbruder

richtet un geſchildert, ſtatt konkret In Hand⸗ ins Herz der Sahara verſchleppt. Befreit
lung und Zwiegeſpräch geſtaltet. dringt ſüdwärts durch Wüſte un Urwald

zum Kongo vor. Auf der Heimfahrt eiterStumme Sünde. Erzählung von Peter und lebt monatelang auf verlaſſener Felſen⸗Därfler 8 (147 Kempten 1922 inſel. In die holländiſche Heimat gerettet,Köſel Puſtet ſtirbt bp von den Mühen Entbeh⸗
Mysterium iniquitatis, das Rätſelhafte, Un⸗- rungen und ſeeliſchen Hochſpannungen ſeiner

erklärliche, das menſchliche Sünde und Bos⸗ abenteuerlichen Fahrten. Abenteuer hat eL

heit ſi haben kann, iſt das unheimliche hinter ſich, in denen men  1  eS Weſen in
Thema An ſchwülem Sommermittag hat ſelten betretene Grenzgebiete der Naturgewal⸗—
der Schäfer In einſamer Feldkapelle einem ten und ſeiner eigenen Kräfte vorſtößt. Freilich
Bettelkind gefrevelt. Er weiß, muß beichten wir Ur ein Heiliger dieſe Seelenabenteuer
und bekennen. unm Frieden mit ott wieder⸗— in ſo ſtrahlender Sieghaftigkeit beſtehen. Das
zugewinnen. Aber bringt b8 ni  cht über ſi iſt ein Fehler Peter Farnes, daß keinen
ſeine Sünde an. Tageslicht heben Sie Fehler hat. Bei einer Neuausgabe ſollte
liegt auf dem Grund ſeiner Seele wie Eein die innere Gliederung auch äußerlich hervor—
ſäuftes Tier, glänzend aufgedunſen, blau nd treten; man uu oft ſehnſüchtig nach einer
grau, faulend und Gift atmend. Zu der Scham eingerückten Zeile Dder einer blanken halben
die ihm den Mund verſchließt kommt ſein von Seite Aus.
Natur wortkarges Weſen Stotternd und be⸗
fangen MDar als Kind; von der Stiefmutter Das Sextett Im Himmelreich. Ein alt⸗

fränkiſcher Roman on Franz Herwig.ieblos behandelt, hat ſi gunz verſchloſſen 8 (214 Stuttgart 1921, Adolf Bonz.Nie hat ihn gedrängt, Rat 8 erfragen der
ſi mitzuteilen. Von der euhei ſeiner Dieſe Zeilen ſind weniger Beſprechung als
◻ iſt auf ihn übergegangen. Dank für Stunden zeitentrückter Heiterkeit.
Sein gunzes Leben ird von innen heraus Das Himmelreich iſt eine faſt geſchwungene
zerfreſſen von dem ewig vergeblichen Kampf Gaſſe in einem fränkiſchen Städtchen der
der Bekenntnispflicht ſeine Stummheit. 1750er re Wer U  ber le Bachbrücke mit
Auf dem Sterbebett bricht ihm über dem Kampf dem verzückten Nepomuk durchs Stadttor ein⸗

11 der iſt in einer Welt für Altfrän⸗das Bekenntnis das zermürbte Herz. Der
Prieſter, der auf die Entſchleierung der ſtummen Häuſer, Kirchen un Klöſter ſtehen in
Sünde harrte, ſtaunt: Mysterium iniquitatis.— goldig warmer Luft Eine farbige, röhliche
Dob das Geheimnis der Bosheit überhaupt ein Religioſität wölbt ſich als lichttrunkener Himmel

Üüber der Stadt eln drängendes und dochkünſtleriſcher Vorwurf iſt ꝰ Wird mi  — nicht
durch die Schilderungen voll ſeeliſchen rauens ruhevolles Wirken un Schaffen des gunzen
un unheimlich beleuchteter Naturvorgänge Menſchentums froh ird Sinnenfreude ſingt
auf die Folter geſpannt ꝰ Und da m die òun koſt; immer unbefangen, nicht immer harm⸗

los Alles iſt durchleuchtet von nie rſchöpf—Löſung erhofft, dreht die Schraube noch
einmal mit Gewalt; un ſtatt der Entſpannung tem Humor, den TIme Menſchenliebe un 22  2
kommt die Zerreißung. ine andere Frage: gütige Menſchenkenntnis beſeelt. Waffen⸗
Macht der ſtumme Schäfer nicht mehr den klirrend un froſthauchend acht preußiſches **

V

Eindruck eines pſychopathiſch Gehemmten als Weſen einen Vorſtoß in dies ſüddeutſche Pa⸗
den eines geheimnisvoll Boshaften Er radies; der entlaufene Sebald iſt Korporal —bricht ohnmächtig zuſammen, nicht ber bäumt Uunter dem Großen Fritz geworden. Aus dem

ſich dämoniſch⸗unbegreiflich auf Mund ſeines Vaters ſpricht mehr der deutſche
Kulturpolitiker der Gegenwart als der alt⸗endliche Weisheit, Güte und Macht.

Peter Farne, ein Abenteurer wider fränkiſche Kantor von Verſöhnung òun gen⸗
Willen. 8 ſeitiger Bereicherung der deutſchen Stämme.Von Peter Dörfler. Künſtleri iſt das Epiſode, eine Werkbund⸗(146 Augsburg 1922 Haas Grabherr. kanzel In der Rokokokirche voller Alabaſter⸗
Peter Farne und ſein Geſchick gehört der wolken un Engelreigen. Bald kehrt auch die ‚nMiſſionsgeſchichte Der Vortrag, der zwi⸗ lichte ſingende, ſchelmiſche Heiterkeit wieder

ſchen geſchichtlichem Bericht und künſtleriſcher und klingt religiös vertieft in Dank und De⸗
Ausmalung, doch näher der letzten liegt, be⸗ mut Qaus Sigmund Stang
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